
Kapeller rügt Stern
fllieminger Gemeinderätc

lietern sich Agrar-Schlagabtausch

(pld) Seit Jahr€n beschäftigt sich der Mieminger Gemeinderat
lrich Stem iüt€nsiv mit dem Thema furargemeinschaften. Auf
iner tntemetplatdorm mieming-transpar€nt.at, iD Aussendungen
rd urnfassendenWortmeldungen in Gemeinderatssitzungen spart
era nicht mit IGitik an der geübten Vorgehensweise in Gemein-
:- und Landespolitik. Nun wandte sich GR Martin Kapeller in
oer Aussendung der Abteilung Offendichheisarbeit des Tiroler
ruembuudes gegen eine der iüng€rer Aussagea Sterns. IGpeller
:ht dain ein€ FelJinterpretation historisch€r Fakteo rmd einen
assiven Angriff auf Osttiroler Bauemfamilien, was Uhich Stem
:uttich von sich weist. Stem wirft Kap€ller seinereits Uninfor-
ierttreit und populistische Tatsachenverdrehung vor.

GR Martin Kapellei verurteilt die
rssagen von GRUldch Stem, wo-
, dieser die Asrarsemeinsclallen
sttirols als ,,Nu iEnt.ignungen"
rd a1s Vorlage für die Bildung der
rrdtiroler Agrargemeinschaftetr
th dem Zweiten Weltkrieg ver
:iche. 

"Stern 
liect komplett falsch,

nn das, was damals in Osttirol
siert ist, war komplett entge8en

r Nzi'Ideologie", aigumentiert
peller "nicht die GeneindeD,
ndern die Bauern mrden etrt-

tnet." Nach Ansicht Kapellers
itten die Nationalsozialisten mit
ren eingesetzteD Bürgemeistern
'reine genauso wie Fraktionssüt
iter iLren Einfhrss gestellt. Est
r Auf«and der Osttiroler Bauern
Lbe den danaligen Leiter der Be
rksagrarbehörde, Wolliam Haller.
uu veranlasst. dieses Uniecht wie-
r sutzumachen. .,Ulric]l Stem ist
tr bekannter Agärceper, doch
r selbst eDanntei Historiker hat er
ündlich danebensesriffen', meint
:r Mieminser Gemeindeiat Martin
rpeller n1 einer Ausendung des

ruembundes, 
"denn 

bei seDer,Re-
rerche' über die osttiroler &rar-
meinschafter, die durch die so-

nannten Haller'schen Urkunden
rtstandeD sind, Blaubte Stem aD

Iazi EtrteignmSen'.' Nach Mei-
Dg kpetlers belegt ein Gutachten
rs Historikers Roman Sandgruber
:tuell das Gegenteil, weshalb er
n seinem Gemeindentskollegen
ne öffentliche Entschuldigung for
rrt. 

"Es 
ist besch;ületrd, dass Stern

me genauen historischen Sachver
rlt Bauemfamilien mit der Nazi
Leologie in Verbinduns gebracht
rt, alle seine Ttesen sind wide egt
orden", sägt Itupeller Fir ihn sei

§ätzlich erschreckend, dass Stems

usiagen auch Mitglieder zm Tno-
r Landtas, allen vorän lA Andreas
russer (ßte Fritz) und rA Geors
nli (Grüne), aufgassn seien.
lätte Toni Steiuer a1s Bauetuver
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treter solche Behauptungen aufge-
stellt, hätte ei zurücktretetr müssen,
aber bei der Opposition scheint
das esal zu sein", ergänzt IGpelier

"Meoschen 
mit einem Gqissen

würden von sich äus Konsequenzen
ziehen." IQpeller will auch, dass

die Asrargemeinschäfts-Materie in
Nordtirol historisch aufsearbeitet
wnd und fordeit eine historische
Prutung der Mieminse r Situation.

"Die Agrargemeinscluften am Plä-

teau sind auch aus den Fraktionen
eDtstanden. Sand8:ruber schreibt iD
seirem Gutächten, das gerade bei
den Frakionen im Zusumenhang
mit der Grondbuchsadegung unge-
nau gearbeitet mrde. Nicht imher
mrde auf das waiue Eigentum ge-

Aulseiner Internetplattfom \a9Y.
mieming-transparent.at ninmt GR
Ulrich Stern austühdich zu den
gesen ihn erhobenen Votrürfen
Stelluns, die er auf Aanase der
RUNDSCIIAU auch telefonisch
detailliert kommentiert. "offenbd
bin ich vieletr unbequem, manclen
auch zu frech geworden", so Stern

zu den gegen ihn gerichteten An
gri{Ien, 

"aber 
ich lase mich dadtirch

nicht einschüchtem oder gar von
der lüahrheits{induns abbdnsen."
stem richtet sich vor ällem gegen

die bestehenden Stnrkturen und po-

litiscle Machtdemo$trationen, die
seiner Ansicht nach vor allem den
Agrariem entgegen andenlautender
Gerichtsurteile Vorteile verschaffen
und seiner Meinuns Dach unrecht-
mäßig zugeflossenes Vermögen
sichem sollen. Als besonden diffa
mierend weltet Stem die Anschul
disuns, Bauemfamilien ansesriffen
und beleidist zu haben. 

"Veder 
in

Preseausendung und Presekon-
lerenz noch aul meiner Homepage
wurde und ivird irgendwo nsend-
eine ,Bauernlamilie' zitiert oder gar

engegriffen", betont Starn, 
"atta-

.kiert wurden die hodverleser ein-

AgErKritiker Ulrich Siem wehrt §ich
gegq die Angrilie s€in.§ Gem6ind+
rrt§kollegen Marlin lGpellel 6: uds

gesetzten Ortsbauemführer - alles
geeichte Nazis und sonstig€ NS-
Funktionä.e, vor aliem aberjene, die
nach 1945 im Land Tirol die Ente+'
nungen fortgesetzt haben." Stem
wert€t ,detr VoMurf mit den Bau'

Häymon Verlä8, wonach bereits
i933 die NsDAP-ortssruppe Fron-
hausen 15. die ortsgruppe Obsteis
45 "illesale" Parteimitslieder um
fasste. 

"Bei 
rein bäuerlicher Bevöl-

kerung", so Stem w€itei. ,,wobei die
Entwickluns in Osttirol schwächer
war als in Nordtnol." GR Kapeller
und viele andete seiner Generati-
on "haben leider keine Ähnung",
meilt GR Stem weiter ,,er sollte
sich deshalb }ein Urteil mmaßen."
Ebenlalls harsche Kritik übt Stem
am Gutactrten des von der kraeli-
tischen Kultusgeneinde vorgeschlä'

senen Prof. Roman sadgruber als

Verfaser jenes Gutachtens, däs die
Grundlase ftir den altuellen Kon'
flikt bildet. .,Eine Zitatensammluns
ohne verwertbre Erkeultn;se".
meint Stem. "Sandsruber 

belegt
gar nichts, er sagt sosar ,Alierdings
müsten duu Fallstudien in €inzel-
nen Gemeinden mit entsprechender
Durchsicht von Gemeindealten,
Mitgliedskarteien der NSDAP und
Ertnazi6zierongsakten gemrcht
werden'." Für stem bedeutet dies.

Proh Sandgrober habe sich vemut-
lich keine einzige Osttiiolei Ge-

nelnde im Detail ansesehen. Auch
das Entsteh€n des Gutachtens im
Auftrag des Landes beinhaitet 1ür

Ulrich Stem einen bitteren Beige-
schnacl. ,Die Eirbindung der Is
realitischen KultusgeDeinde durch
die Eilholung eines Vorschlases in
die ,Expertensuche' der Landesre-

8ieroDs ist zumindest uDnbüch".
so der Gemeinderat, ,,voD besonde-
rer Perlldie ist es aber dus Steirer
bzw. die Ladesregierung durch die
mehrfache Eryähnung dieses Um-
standes versuchen, die Ehführung
der Deutschen Gemeindeordnuug,
die zur Autlösulig der Fraktionen
etc. und der Rechtsnachfolse der
Gemeinden fülrte, mit demJahnau-
sendunrecht an unseren jüdischer

Mitbürsem zu vergleiclen oder
zuindest in die Nähe zu rücken."
Iür Ulrich Stem,,eme Schande".

emfamrlien schlicht als eine bösar
tige UDterstellung"- Stems Meitrung
nach sei es schwer, in Tirol bzw in
8aM Östereich jemanden nicht mit
dem Nzi Regime in VerbinduDg
zu bringel1. ,,Alle habetr seiubelt",
so Sten, ,,und heute will es keiner

sewesen sein." Er srüut sich dabei
auf die Publikation "Die MacLt-
übemahne" Horst Scheiben im

/'r:>.
"..-.,!qF, l-L .rn,rLn,xc

m&@ffiffim
t114 ti@rin d 0hÄi4ari d l0r, Ll: ll15l/!710

lloll06il/rl37ij3, rirdhnrh$mhnrotr

Zeit ist reif
LA Staggl lordert lT-HIL lür lmsl

(mst) Filr Lmdtagsäbgeordneten
Hannes StasEI ist die Zeit ref firr
eine n-HTL in imst. ,,Der Bedafder
wirtschaft für eine HTr-Ausbildung
im Bereich Informationstechlologre
ist seseben und auc! di€ NachEase
ds Schüler istvofiander. Das Land
sollte diese Lücke im Bildungsanse-
bot schließen und in die Ausbildung
der IachkräIie der Zukunft invev
tieren", so StaSgl in tucJrtung Lan-
desschulntspräsident Haff Lintner
Der wirtschafhbutrd-Abgeordnete

sieht auch die Voraussetzungen ant

Stddort gegeben: 
"Die 

Infrastruktur
an der HTL ist vorhanden und bietet
die Voraussetzurgen §ir eine HTL
im Bereich Informationstechnolo

81e. Lehrer und Dtrektor sind hoch-
motiviert. die HTL Imst weiterzu
entwickeln und u €iD Angebot 0
Bereich IT zu efleItem", erklärt d€r
wB Abgeordnete. Das Lard sol1te

ansesiclts dieser Tatsachen die Gunst
der Stunde nutzen uDd eine IT-HTL
m Inst ins Lebeo rofen, so Stä991.
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